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jutücfgefcfjlagen. SBie bel feettcoutt baben bte

2Rann«jud)t unb militarifdje 8lu«bilbung bet beut«

fdjen Sruppen ben ©ieg über bie ungeftüme Sapfet»
feit ber improüiftrten Slufgebote ©ambetta'« ertun»
gen. ÜRajot oon ©djerff fagt:

„©in Setdjenfelb, wie felbft biefer blutige Ärieg
beren wenige gefeben baben mag, befcecfte fcie ®e»

filbe um bie ©tabt. Sin 1200—1500 nad) oberfläd)=-

liebet 3äblung ftnb im Saufe be« 29. SRooembet

begtaben, auf 1850 ÜR-ann Wat ÜRittag« fcie 3abl
bet unoetwunbet ©efangenen angewaebfen, weltbin
Würben in ben erfien 35ejembertagen bie 35ötfet ,oofl
oerwunbeter granjofen gefunben. ©In betaiflittet,
in preußifebe feänfce gefallener Sericbt gibt fcen Ser»

luft fcer einen SDioifion be« XVIII. franjöftfcben
©orp« auf 39 Dffijicte, 1646 ÜRann an. ©« febeint

nfdjt übertrieben, wenn man ben ©efammtoerlufi
ber beiben franjöftfcben ©orp« am Sage oon Seaune

auf 8—10,000 ÜRann fdjäftt.
35cm gegenüber ftebt ber SSerluft be« 10. ©orpS

mft 27 Dfftjieren, 797 ÜRann, be« 3. ©orp« mit 2

Dfftjieren, 107 ÜRann, bet 1. teit. Satt, bet

Äaoafl.=55iü. 1 Offtjier, 5 ÜRann.

©« bebarf wobl fc&werlid) fcblagenbcter Seweife

für gübrung unb ©efcd)t«gewanbtbeit auf preußf»
fdjer ©eite."

35er Srennpunft ber ©cblacbt war in Seaune,
ber jur Sertbeibigung günftig gelegenen ©labt. 35ie»

felbe wat burcb alle ÜRittel ber Äunft üetftätfr.
©tatfe Sattifaben fperrten bie beiben in ber glanfe
bet Settbetbigungêlinle oorbanfcenen einjigen ©in»
gänge üon fcer feinfclldjen ©eite ber ; bie fcie ©üb»
front bilben fce jufammenbängenbe, jieflenweife 6—12'
über ba« SÄußentcrrain ftd) erbebenbe ÜRauet wat
je nacb Sebütfntß burd) ©djarten obet ©djaffauba»
gen eingetiebtet, Ouerüetbtnbungen burcb bie binter»
liegenben ©arten bergefteflt u. f. w. 3ut Sefeftung
fcer ©tabt war fca« SRcgiment SRr. 16 (gübrer: Dberft»
lieutenant ©annow) beftimmt, welcbe« (tn berfelben

fantonnirenfc) Qtit get)abt batte, ftcb üoflftättbtg ju
otientiten.

Dbglelcb Seaune ju wiefcetfjolten ÜRalen unb febt
enetgifd) angegriffen würbe, gelang e« ben gronjo»
fen nicbt, ftcb bitfe« Drte« ju bemäebtigen.

ÜRajor ©cberff fagt : „©« muß anerfannt werben,
baß bte granjofen einen ©lan bewiefen baben, wie
er nur in ibren beften 3e»ett ftcb gejeigt bat."

3n ber 3eit üon «/»3 Ubr bi« % 5 Ubr fügten
bie gtanjofen ibre SÏRaffen breima! jum ©türm, alle
brei ÜRafe wie« fte bie unerfdjüiterlicbe SKutje ber

SBefifalen ab. SDie feäufet fcet Stfiite waren ein
raudjenber Srümmerbauftn geworben, bte ÄircbfjofS»
mauer batten bte einfcblagenben ©efdjoffe ring« um
bfe üfer Selten faft üoflfiänfcig niebergelegt; nur
ble äußerfte Ueberwacbung be« geuer«, feine Slbgabe

nur auf witffamfte ©r.tfetnung unb tie jebeSmal
fofort wiefcer eintretetibe 2lu«gteid)ung unb foweit
angängig ©tgänjung btt ÜRunition au« Slbgaben

weniget befcrobter ©eilen f)tx, fjatten ti ermöglidjt,
beß, al« fcer Slbenb bämmerte, nod) jebet ÜRann —
etwa btei Satrcnen batte!

35a bit 35arfteflttng btr ©cblacbt mandje taftifdje

©fnjelnbciten entbält, fo Ifi fle für ben Dfftjier »on
großem SRuften.

Sur Drientirung über (Sljirott. ©eparatabbtuef au«
bem Drgan be« SBiener militar wiffenfebaft*
lieben Serein«. ÜRit einet Safel. SBien. 3n
Sommiffton bei 8. SB. ©elbet unb ©o&n.

SDie tufftfebe ©rpebition gegen ©biwa, bie nun»
mebt glücflid) unb etfolgrcld» jum Slbfdiluß gelangt
ift, bat bit Slufmcrffamfeit be« ÜRilitär« auf jene

bi«ber wenig befannte ferne ©egenb gelenft. 3n üor»

Hegenber ©ebrift wirb ba« SBiffen«wertbefie barübet

mitgetbeilt, unb eine Ueberficbt ber frübern ©rpebt»
tionen ber SRuffen gegen ©biwa unb fca« fuccefftoe

gortfebreiten be« ruffifeben ©inf[uffe«tn beiben glan»
fen biefe« ©fjanate« gegeben.

«nffajten über bie 3ut8fitlbuug bet ïruppcnoffijiere
itt ber Softiï oon 3o)ef SRitter oon SRaab, f. f.

ÜRajor, ©eneralfiabScfftjier. SBien 1873. 3n
©ommtffton bei 8. SB. ©etbel unb ©obn.

35er feerr Serfaffer betrachtet e« al« eine unerläß*
liebe gorberung ber SReujeit, baß ficb ber Sruppen*

offijier mefjr benn je mit Saftif befaffen muffe. 3»
biefem Qwtcf bat er bie in einjelnen ©ebriften jer»
ftreuten ©ebanfen über föftematifebe militätlfcbe 3lu«=

bilbung oon Dffijieren, über bie ©cbulung bet Srup»

pen unb bie SRotbwenbigfeit, bie Ambition ber Dff>
jiere ju weefen unfc ju nä&ren, gefammelt unb bier

wfetergrgeben.
©« wetfcen folgenbe gragen bebanbelt: SDie-SRotb»

wenbigfeit be« taf if feben ©tubfum«, Sorti ägc über

Saftif, bie taftifeben SReglement« ber Snfanterie, bte

fdjtiftlicbe SluSarbeltung taftifeber Sbcmata unfc Ser»

fnüpfung berfelben mit ber Stari«. *3n bem ©djluß*
wort wirb mit üotlem SRecbt ba« ungebeuerlicrje

öfterreiebifebe Seförfcerung«normale üerurtljeilt.

Œtirgenoffenfdjaft.

Bau fr!)met3erifd)e militartiepartement an ïias eiìifl.

Conttolpetfonal für jjjanbfeuertoafjrrt.

(Som 5. Sluguft 1873.)
UK ft ötüefftdjt barauf, baf) bie gabrllatio.n ber öicpctfr^anbftuer«

waffen iferem ©nbe rafdj entgegengefet, wirb bem fämmtticfeen eibgen.

CJonttolperfonal — Dbcrcontrcleur, (SontreleutS unb ©efeülfcn—

ble bctmaltge Aufteilung per (Snbe 1873 fefemft gefünbigt mit

ber (Stiilarimj für ble wenigen neu ju befefcenben ßontrol>

fiellen, worüber fpätet eine SBafel gettoffen wetben wftb, ftcfe

anmclbcn jtt wollen.

Sa« ©epartement befealtet fidj eine früfecre ©ntlaffung ber

Ocfeülfen »or.

Sruppenjufammenjug bei Freiburg.
S)i»tfton«befeljl SRr. 4.

fjtegulatfo für ble ©djtebfJ riefe ter beim Sruppen»
jufammenjug ber 4. ©totflon im Septem »er 1873.

I. ©fe (Stttfefcuna. »on @cfefeb«tfa)tetn neben ben Äomman*

bfrenben feat jum 3wcct:
1. ©enauere Ucberwacfeung bet Sruppen a(8 bfef) befonber«

Im bebedten SEerrain ben ffiioifioii« unb SStlgabe-Äommanbanten

mógtfd) fft tn ©ejiefettng auf:
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zurückgeschlagen. Wie bei Hericourt haben die

Mannszucht und militärische Ausbildung der deutschen

Truppcn den Sieg über die ungestüme Tapferkeit

dcr improvisirten Aufgebote Gambeita's errungen.

Major von Scherst sagt:

„Ein Letchenfeld, wie selbst dieser blutige Krieg
deren wenige gcsehen haben mag, bedeckte die
Gefilde um die Stadt. An 1200—1500 nach oberflächlicher

Zählung stnd im Laufe des 29. November

begraben, auf 1850 Mann war Mittags die Zahl
der unverwundet Gefangenen angewachsen, weithin
wurden in den ersten Dezembertagen die Dörfer.voll
verwundeter Franzosen gesunden. Gin dctaiUtrter,
in preußische Hände gefallener Bericht gibt den Vcrlust

der einen Diviston des XVIII. französischen

Corps auf 39 Offiziere, 1616 Mann an. Es scheint

nicht übcrtrieben, wenn man den Gesammtverlust
dcr beiden französischen Corps am Tage von Beaune

auf 8—10.000 Mann schätzt.

Dcm gcgcnübcr steht der Verlust deö 10. Corps
mit 27 Offizieren. 797 Mann, des 3. Corps mit 2

Offizieren, 107 Mann, der 1. reit. Batt. der

Kavall.-Div. 1 Offizier, 5 Mann.
ES bedarf wohl schwerlich schlagenderer Beweise

für Führung und Gefechtsgewandtheit auf preußischer

Seite."
Der Brennpunkt der Schlacht war in Bcaune,

der zur Vertheidigung günstig gclcgcncn Stadt. Dieselbe

war durch alle Mittel der Kunst verstärkt.
Starke Barrikaden sperrten die beiden in der Flanke
der Verthcidigungêlinie vorhandenen einzigen
Eingänge von der fetndlichcn Seite hcr; die die Südfront

bildende zusammenhängende, stellenweise 6—12'
über das Außenttrrain stch erhebende Mauer war
j: nach Bedürfniß durch Scharten oder Echaffauda-
gcn eingerichtct, Querverbindungen durch die hinter-
licgcnden Gärten hergestellt u. f. w. Zur Besetzung
der Stadt war das Regiment Nr. 16 (Führer: Oberst-
ltcutenant Sannow) bestimmt, welches (tn dcrsclbcn

kaiitonnirend) Zeit gehabt hatte, stch vollständig zu
oricntiren.

Obgleich Beaune zu wiederholten Malen und sehr

energisch angegriffen wurde, gelang es den Franzofen

nicht, sich dieses Ortes zu bemächtigcn.
Major Sckerff sagt: «Es muß anerkannt werden,

daß die Franzosen cincn Elan bewiesen haben, wie
er nur in ihren bcstcn Zeiten fich gezeigt hat."

Jn der Zeit von '/,3 Uhr bis '/, 5 Uhr führten
die Franzosen ihre Massen dreimal zum Sturm, allc
drci Male wies sie die unerschütterliche Ruhe dcr
Westfalen ab. Die Häuser der Listere warcn cin
rauchender Trümmerhaufcn geworden, die Kirchhofsmauer

hatten dte cinschlagcndcn Geschosse rings um
die vicr Scitcn ftst vollständig niedergelegt; nur
die äußerste Ueberwachung dcö Feuers, seine Abgabe
nur auf wirksamste Ei tfcrnung und die jedesmal
sofort wieder eintretende Ausgleichung und sowctt
angängig Ergänzung dcr Munition «us Abgaben
wcnigcr bedrohter Seiten her, hatten es crmögltcht,
daß, als der Abend dämmerte, noch jeder Mann —
etwa drci Patroncn hatte!

Da die Darstellung dcr Schlacht manche taktische

Einzelnheiten enthält, so tst sie für den Offizier von
großem Nutzcn.

Zur Orientirung über Chima. Scparatabdruck aus
dcm Organ des Wiener militar - wissenschaft-
licbcn Vereins. Mit einer Tafel. Wien. Jn
Commission bei L. W. Seidel und Sohn.

Die russische Erpedition gegen Chiwa, die nunmehr

glücklich und crfolgrcich zum Abschluß gelangt
tst, hat die Aufmerksamkeit dcs Militärs auf jene

bisher wenig bekannte ferne Gegend gelcnkt. Jn
vorliegender Schrift wird das Wissenswertheste darüber

mitgetheilt, und eine Uebersicht der frühern Erpeditionen

der Russen gegen Chiwa und daS successive

Fortschrcttcn des russischen Einflusses in beidcn Flanken

dicscs Chanates gegeben.

Ansichten über die Ausbilduug der Truppenoffiziere
in der Taktik von Josef Ritter von Raab, k. k.

Major, Generalstabsoffizier. Wien 1873. Jn
Commission bei 8. W. Seidel und Sohn.

Der Herr Verfasser betrachtet es als cine unerläßliche

Forderung der Neuzeit, daß sich der Truppenoffizier

mehr denn je mit Taktik befassen müsse. Zu
diesem Zwcck hat er die in einzelnen Schriften
zerstreuten Gedanken über systematische militärische
Ausbildung von Offizieren, über die Schulung der Truppcn

und die Nothwendigkeit, die Ambition der Offiziere

zu wecken und zu nähren, gesammelt und hier

wiedergegeben.
Es werden folgende Fragen behandelt: Die.

Nothwendigkeit dcê takiischen Studiums, Vorläge übcr

Taktik, dic taktischen Reglements der Infanterie, dte

schriftliche Ausarbeitung taktischer Themata und

Verknüpfung derselben mit dcr Praris. 'In dcm Schlußwort

wird mit vollem Recht das ungehcuerliche

österreichische Beförderungsnormale verurtheilt.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an das eidg.

Controtpersonal für Handfeuermassen.

(Vom 5. August 1873.)

Mit Rücksicht darauf, daß dic Fabrikation der Rcpctir-Handfcuer-

waffcn ihrem Ende rasch cntgcgcngeht, wird dem sämmtlichen eidgen.

Controlpersonal — Obcrcontrolcur, Contrôleurs und Gehülfen —

di: dcrmaltge Anstellung per Ende 1873 hiemit gekündigt, mit

der Einladung für die wenigen neu zu bcsctzcndcn Control-

stcllcn, worüber später eine Wahl getroffen werden wird, sich

anmelden zu wollcn.

Das Dcpartcmcnt bchaltet sich eine frühere Entlassung dcr

Gehülfen vvr.

Truppenzusammenzug bei Freiburg.
Divisionsbefehl Nr. 4.

Regulativ für die Schiedsrichter beim
Truppenzusammenzug der 4. Division imSepteinbcr 1373.

I. Die Einsetzung von Schiedsrichtern neben den Kommandirenden

hat zum Zweck:

1. Genauere Überwachung der Truppen als dieß besonder«

im bedeckten Terrain den Divisions und Brigade-Kommandanten

möglich ist in Beziehung auf!
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©infealtung ber allgemein at« tfdjtlg anetlannten taftifdjen

Siegeln fowie bet tegtemcntarlfdjcii gormationen unb Äommanbo« ;

(Slnfealtung ber fpejiellen »om ©loiftoii«»Äommanto für ben

Sruppenjufammenjug gegebenen tattlfdjen Sorfdjriften, j. S3,

übet beftimmte gormationen beim Slngriff uno bel ber Scrtfeeibt»

gung über (Slnfealten »on ©iftanjen, über Seginn unb Art ber

geuer, über Sefcjjung »on Dcrtltajfelten ic. ;

(Slnfealtung ber »om ©l»ipon«»Äommanbo ertaffenen fpejleflen

Sotpfetlftcn jur Scrfeütung »on unnôtfeigem ©efeaben an Kulturen
unb ©ebäuben.

2. ©inen ©ntfcfeefb ju treffen über bie Jeweilige ©efedjtilage
bei einer ®efea)t«frip«, fnbem tfe ®tarfe»crfjältn(ffe fowfe ba«

Serrain nfdjt immer bet Slrt mapgebenb Pnb, um jeweiten bem

einen ©leg, bem anbern SRütfjug »orjufcferclben, bie belberfcltigen

Äommanbanten bafeer bfe ©adjlage ganj wofel »erfefeieben auf«

faffen unb bcurtfeeilen fönnen, ble im Äriege eotfcfeelbcnben

gactoren abet bei grieben«übungen wegfallen. ©« mup aber

bennodj ein ©ntfdjeib getroffen werben unb feieju eignet ftcfe am

beften ein unpartellfdjet unb competente! Dfpjler. ©eine ÜRtf»

pon tp ferner, bei bfefer ©etegcnfeclt bafein ju wlrten, bap:

a. wenn bet Slngtlff einet ©tellung al« gelungen betraefetet

wirb, eine Skufc eintritt, bamit ber SRüdjug in Drbnung ftatt»

pnbe unb untet Seobadjtung bet tattfftfeen SRegeln, wetauf erft

ber ©leget tie ©teflung befcffjt unb ble Setfolgung anorbnet;

b. leine Slnlmoptät unter ben Sruppen entftebe, tap pefe lein

©efüfel ber Äränfung ober Ucberfeebung bitte, bap efne gute

©tellung weber ju rafdj obet ju un»orpl)tlg gcpütmt ober ju I

fajncfl »etlaffen werbe, bap Im Slflgemeinen ben Sruppen Seit

unb ©clegenfeclt gegeben werte, bie SJcanöocr ju begreifen unb

pefe eine rldjlfge 3bee »on ben ®efed)t«»erfeältntffcn ju bilben,

bap enblid) biefelben niefet ttnnötfeig fecrumgefeefct unb felerbura)

übermübet wetben.

©« liegt Im Swed biefet Srtrppenübungen unb wirb biep »om

©lsifton«»Äommanbo nadjbriidltdj betont: bap mit Drbnung unb

SRufee, mit gegenfettiger Untcrftüfcung ader SBaffen unb fiticter

©infealtung ber tattlfdjen Dkgeln unb reglcmcntatlfcfecn gorma»

tionen manöorlrt werbe, bamit bie Dfpjiete lernen Ifere ÜRann«

fdjaft pdjer, »orpdjlfg unb mft rfdjtfgtr Serrainbcnufcung füferen,

lettere feinwieber ben ßwed bet Uebungen ctfaffen unb auf beften

©eiten gute Äameraben bleiben.

©fe Verfügungen ber ©cfefcbärldjter werben in ber SRegel

mefer bte Äommanbanten ber taftlfcfecn ©infeeften: Sataitlone,

Kompagnien, Sattcrien ic ober beren Unterabtfecilungen bc--

treffen al« bfe Srlgabe«Äommanbo«.

II. ©fe Safel ber ©rfefeWrldjter ift für bie ©i»ipon«manö»er

auf 2 normirt; bei ben Srfgabemanöoern, welcfee »orau«fid)tlfd)

am 4., 5. unb 6. ©cptember abgefeatten werben, follen 3

©cfelcbêrftfetet functtonlren. Sin jebem bfefer 3 Sage fofl fc efn

Srigabfet ba« Äommanbo übet fefne 3 Snfanterie »Sataiflone

einem anbern Srfgabfer abtreten, bamit 1 Stigabfct wenlgpen«

an 1 Sag übet 6 Sataiflone 3nfanterle» b. fe. eine Ärleg«brlgabe

»erfügen lann. ©et bepoffectrte Srigabler foli bann an biefem

Sage tn Seglett feine« Slbjutanten al« ©d)fcb«tfcfeter functtonlren.

©o erfeält abweefefetnb jcbet Srfgabiet ba« Slmt be« ©cfeteb3»

itcfetcrS unb ba« Äommanbo einer ganjen Srigabe.
SU« oberfter ©djlcbêttcfeter Ift ber Äommanbant ber ©(»(pen

ju betraefeten, weldjer jeboefe In ber SRegel wäferenb bet ÜRanöoer

weber bitett In bie Seitung te. ber taftifdjen ©Infeeitcn, b. fe.

Unterabtfeetlungen bet Stigabcn eingreifen, noefe Slbänberung ber

fdjfebêrtcfetcriidjen ©ntfdjefbe treffen wfrb ; aud) tann an ffen erft

naa) Seenofgung bet ÜRanöoer bet bet bann abjufealtenben Ätltit
appcUirt werben.

III. ©Ie ©ontpetenj ber ©djiebSrlcfeter beftefet In ©rtfecilung

»on Sefcfelen, entwebet pctföiiltdj obet butdj Sermfttlung iferer

Slbjutanten; ©trafen follen ffe in ber SRegel niefet au«fprccfecn,

fonbern wenn erfotbetlfcfe ben Srigabe« ober bem ©iolpon«»

Äommanbo Slnjeige madjen ; ebenfo foflen pe aucfe niefet al«

SRatfegeber auftreten. Sfere Sefcfefe tonnen Sejug feaben auf:
1. ©infealtung bet sub I, 1 erwäfenten unb fpejiellen Sor»

fdjrlften betr Sattit unb fianbfefeaben.

2. ©fftftung eine« Slngtlff« wegen ungenügenbet ©infeltung

butdj geuer bet Stttlfletie obet Snfanterie, unricfetlger gormation,

ju geringer ©latte, ju rafdjcm, ju yngebedtem Sorrüden tc.,
ober Slnorbnung ber SSieterfeoIung eine« ©turmangllff« wegen

ftarfen Serrain« unb guter Sertfeeibigung.

Setfelnbcrung »on übermäßig auSgebefentcn glanfcnangrlffcn tc.

3. Slniocifnng eine ©efenpopeflung ju »etbeffern, weil ju
au«gcbcfent ober ba« Serrain unrldjtlg benüfct, ober untlcfetfge

taftifdje gormationen gcwäfelt tc.

4. Sefferc« Sufamtncnwlrtcn ber »erfdjlebenen SBaffen, j. S.
ju früfee« Abfaferen ber Artillerie ober ©djufctopglclt berfelben tc.

5. Seftlmmung ob eine al« jerftört matflrte Srüdc, ober »cr«

feauent fianbprape, ober ein gefperrte« ©eftlé nadj SBaferfcfecln«

lidjteltäberecfenung fn Setreff »on Belt, Äräfte unb Dertlldjfcit
al« unpafprbar anjuerfennen fet unb für wie tanae?

6. SlupergefccfetfeÇung »on tattlfdjen ©infeeitcn obet Untet«

abtfeeilttngen betfelben wegen ju feljjigem oter fcfelcd)t eingeleitetem

Slngriff, mangclfeafict Sertfeeibigung, ju langem unb ju unge»
berftem Serwcilen Im wltlfamen feinblicfeen geuer te.

©iefe Slupergcfedjtfctfttng lann für ]/2 ©'"übe unb länger,
b. fe. bl« jur Seenblgung be« Sageämanöoer«, au«gefprod)en

werben. Auper ©efeefet gcfefcte Sruppen werben für bfe »on

ben ©d)leb«r(d)tern beftimmte Seit in SReferoe gepellt, b. fe. in'«
2. ober 3. Steffen.

7. ©iftirung bc« ©efedjt« beiber Sfeeile bei einer ©efeefet«.

trip« an einer bepimmten Derttlcfefelt für i Slertclftunbe burefe

Scfefjt an ba« ©pfel jum Abbtafcn u ib Abfcfelagcn. ©er ©nt»

fcfeclb, ob ber ©türm al« gelungen ju betraefeten ober ju wleber«

feolcn fei, mup fofort ben bclberfeltigen Äommanbanten mltge»

tfeellt wetben. ©Ie betr. Abteilungen rufeen fofort, Infanterie
une ©efeuten nefemen ©ewefer bei gup, Äaoaderfe feält, Artil»
lerfe pellt geuer ein; naa) circa 10 SRlnutcn beginnt ble Ab»

tfeellu.tg, gegen wefdje ber ©ntfdjeib bc« ©dj(eb«r(cfeter« au«ge<

gefallen, ben SRüdjug, 5 ÜRlnuten fpäter orbnet ber ©egner ble

entfpredjenbe« SKapregcln an.
Sefcfefe unb Signale, weldje ffd) gtefdjjeftlg auf efne obet

jwei ganje Stigibcn, (net. ©pejiatwaffen, bejiefeen, bürfen nur

»om ©iolpon« »Äommanbo au«gefeen; baffelbe befeätt pefe »or,

burdj bfe Stfgabe ©ignale allgemeine ©cfccfetêpaufcn fowfe SBfe»'

terbeginn unb Sceubigung bc« ÜRanöoer« anjuorbnen.

Allgemeine Scfilmmung: ©le @djleb«rlcfetcr entfdjelben tn

aden biefen gäflen nur nad) SRapgabe ber whflidj »orfeanbenen

®cfed)t«lage ofent SRüdpdjt auf ©uspoptlonen unb ofene SRücf»

pdjt auf bfe golgen füt ben ©ang be« ÜRanöoer« überbaupt.

IV. 3n Setreff ber Auefüferiing btefer Scfcfele gelten folgenbe

Seftimmungen :

©Ie ©cfelcb«rld)tcr unb Ifere Abjutanten tragen ©ienftanjug

unb Ääppi, at« bejonberc« Äennjclrfeen etne weipe Armblnbe um

ben redjten Dbcrarm. ©lefelbcn feaben überall freien ungefefn»

betten ©urefepap, follen aber auper tem ©lolpon«>Äommanbantcn

unt bem ©tabsdjef SRietnanben Irgenbroeldje Auetunft übet ©tel»

lung, ÜRätfdje, ©tätfe te. ber befberfeltlgen Slbtfeeltungen geben;

tn bet SRegel witb benfelben bet ©(»ipon« » Äommanbant bfe

©egenb bejelefenen, wofein pe pdj ju begeben feaben. ©en Se»

fefelen bet ©djlcbätldjtct fft unbebingt unb fofort golge ju leiften,

pe pnb »erpfliefetet, bie gefeörige Sodjtcfeung berfelben ju über»

wadjen; ©inwenbungen gegen ifere Serfügungen lönnen burd)

Sermltttung ber betr. Srigabe * Äommanbo bel ber jewcllen am

©cfelup bc« ÜRanöser« abjufealtenben Ätltit »orgebraefet werben,

©odte bann ein. ©ntfrfeclb al« nidjt rlcfetfg abgegeben bejefefenet

werben, fo tft biep ben betr. Sruppenabtfeeltungen burefe ben

närfeften SageSbcfefef betannt ju geben.

©ie ©ntfefeeibe ber @rfeiet«tid)ter tonnen entweber ben betr.

Siigabe»Äommanbo«, in(ofetn fte an Drt unb ©teile anwefenb

ftnb, ober blteft ben ©otp«> refp. Abtfeel(iing«djcf« tnftgetfecilt

werben ; pe follen »cn ben ©djleb«r(efetcrn fofort notlrt unb wenn

blrett an ble Sorp«djef« geriefetet »cn biefen fobalb al« mögliefe

iferen SrfgaboÄommanbo« gemelbct werben ; »fdjtigcre ©ntfefeeibe

feaben blc ©djfcb«vtrfetcr fofott bem ©iolpon«--Äommanbo ju
metoen.

Sei bet Ätftlf ift bem ©i»lpon«»ftommanbo ber fummartfdje

(mit Slefftlft gefefeefeben) unb bf« jum Abenbrappott bet au«»

279

Einhaltung der allgemein als richtig anerkannten taktischen

Regeln sowie der reglcmcntarischcu Formationen und Kommandos ;

Einhaltung dcr speziellen vom DivisionS-Kommando für den

Truppenzusammenzug gegebcncn taktischen Vorschriftcn, z. V.
über bestimmte Formationen beim Angriff und bei der Vertheidigung

über Einhalten von Distanzen, über Beginn und Art dcr

Feuer, über Besetzung »on Oertlichkeiten ic. ;

Einhaltung der »om DivisionS-Kommando erlassenen speziellen

Vorschriftcn zur Vcrhötung »on unnöthigem Schaden an Kulturen
und Gebäuden.

2. Einen Entscheid zu treffen über die jeweilige Gefechtslage

bei cincr GcfcchlSkrisiS, indcm die Stär!e»erhältnisse sowic daê

Terrain nicht immer der Art maßgebend sind, um jeweilen dem

eincn Sicg, dem andern Rückzug vorzuschreiben, die beiderseitigen

Kommandanten dahcr die Sachlage ganz wohl verschieden auf-

fassen und beurtheilen können, die im Kricge entscheidenden

Faciorcn aber bei Friedensübungen wegfallen. Es muß aber

dennoch ein Entscheid getroffen werden und hiczu eignet sich am

besten ein unparteiischer und competcnter Ofsizier. Seine Mission

1st fcrncr, bei diefer Gelegenheit dahin zu wirken, daß:

K. wenn der Angriff eincr Stcllung als gelungen betrachtet

wird, eine Pause eintritt, damit der Röckzug in Ordnung stattfinde

und unter Beobachtung der taktischcn Rcgeln, worauf erst

der Sieger die Stellung bcsctzt und die Verfolgung anordnet;

d. keine Animosität unter den Truppen entstehe, daß sich kein

Gefühl der Kränkung oder Uclicrhebung bilde, daß eine gutc

Stcllung wcdcr zu rasch oder zu unvorsichtig gcstürmt odcr zu

fchncll »erlassen wcrdc, daß im Allgcmcincn dcn Truppen Zeit

und Gclcgcnheit gegcbcn werdc, die Manöver zu begreifen und

sich eine richtige Idee »on den GcsechtSverhältntssen zu bilden,

daß endlich dieselben nicht unnvthig hcrumgchetzt und hierdurch

übermüdet werden.

ES ltegt im Zweck dieser Truppenübungen und wird dieß «om

DivisionS-Kommando nachdrücklich betont! daß mit Ordnung und

Ruhe, mit gegenseitiger Unterstützung aller Waffen und stricter

Einhaltung dcr taktischen Rcgeln und rcglcrncntarischen Formationen

manövrirt werdc, damit die Ofsiziere lcrncn thre Mann»

schaft sichcr, vorsichtig und mit richtigcr Terraindenutzung führen,

letztere hinwieder den Zweck der Uebungen erfassen und auf beiden

Seiten gute Kameraden bleiben.

Die Verfügungen der Schiedsrichter werden in der Regel

mchr die Kommandanten dcr taktischcn Einhcitcn: Bataillone,

Compagnien, Battcricn ic, oder dcren llnterabtheilungcn
betreffen als die Brigade-Kommandos.

II, Die Zahl der Schiedsrichter ist für die DivisionSmanöver

auf 2 normirt; bet den Brigademanvvern. welchc voraussichtlich

am 4., ö. und 6. Scptcmbcr abgehalten wcrden, sollen 3

SchicdSrichter functivniren. An jedcm dicser 3 Tage soll jc ein

Brigadier das Kommando übcr seine 3 Jnfantcrie-Bataillonc
einem andern Brigadier abtreten, damit 1 Brigadier wenigsten«

an 1 Tag über 6 Bataillone Infanterie- d. h. eine Kricgêbrigade

vcrfügcn kann. Der depossedirte Brigadier soll dann an diesem

Tage tn Begleit seine« Adjutanten al« Schiedsrichter functioniren.

So erhält abwechselnd jcdcr Brigadier da« Amt des GchtedZ-

richtcrS und das Kommando einer ganzen Brigade.

Als oberster Schiedsrichter ist der Kommandant der Division

zu betrachten, welcher jedoch in der Regel während der Manöver

weder direkt in die Leitung :c. der taktischen Einheiten, d. h.

Unterabiheilungen dcr Brigaden eingreifen, nvch Abänderung der

schledsrichtcrlichen Entscheide treffen wird; auch kann an ihn erst

nach Beenoigung der Manöver bei dcr dann abzuhaltenden Krtiik

appellili werdcn.

III. Die Competenz dcr Schietsrichter besteht in Ertheilung

von Befehlen, entweder persönlich oder durch Vermittlung ihrcr

Adjutanten; Strafen sollen sie in der Regel nicht aussprechen,

sondern wcnn erforderlich den Brigade- odcr dcm Divisions-

Kommando Anzeige machcn; cbcnso sollen sie auch nicht als

Rathgeber auftreten. Ihre Befehle könncn Bczug haben auf:
1. Einhaltung dcr sub I, 1 erwähnten und speziellen

Vorschriften betr Taktik und Landschaden.

2. Ststtrung eines Angriffs wegen ungenügender Einleitung

durch Feuer der Artillerie «der Jnsanterie, unrichtiger Formaiion,

zu geringer Stärke, zu raschcm, zu ungedecktem Vorrücken :c.,
odcr Anordnung dcr Wictcrholung eines Sturmangriffs wcgcn

starken Terrains und gutcr Vcrthcidigung.

Verhindcrung »on übermäßig auSgcdchntcn Flankcnangrlffen zc.

3. Anweisung eine Dcfcnsivstellung zu verbessern, weil zu

auêgcdchnt odcr da« Terrain unrichtig benützt, vder unrichtige

taktische Formationen gewählt ic.
4. Besseres Zusarnmcnwirkcn der verschiedenen Waffen, z. B.

zu frühe« Abfahre« dcr Artillcric oder Schutzlosigkcit derselben !c.
5. Bestimmung ob cinc als zerstört markirte Brückc, oder »er»

hauenr Landstraße, oder etn gesperrte« Defilö nach Wahrschcln-

lichleitSberechnung in Betreff »on Zcit, Kräfte und Oertlichkeit
als unxassirb« anzucrkcnnen sei und für wie lanae?

6. Außergefechtsetzung von taktischen Einheiten oder Unter-
abthetlungen derselben wcgcn zu hitzigcm oecr schlecht cingclcitetcm
Angriff, mangelhafter Vertheidigung, zu langem «nd zu
ungedecktem Verwrilcn im wirksamen fcindlichcn Fcucr tc.

Diesc Außergcfechtsctzung kann für Stunde und länger,
d. h. bis zur Beendigung des Tagesmanövers, anSgefprochen

werden. Außer Gefecht gesetzte Truppen wcrden für dte von

den Schiedsrichtern bestimmte Zeit in Rcserve gcstcllt, d. h. in'S

2. oder 3. Treffen.

7. Sistirung des Gefecht« beider Theile bei einer Gefcchi«,

krisis an cincr bestimmten Oertlichkeit für i Viertclstundc durch

Bcfchl an das Spicl zum Abblascn u id Abschlagcn. Der
Entscheid, ob dcr Sturm als gelungen zu betrachten odcr zu wiederholen

sei, muß sofort dcn bcitcrseitigen Kommandantcn mitgetheilt

werden. Die betr. Abthcilungcn ruhen sofort, Jnfantcrie

unv Schützen nehmen Gewehr bci Fuß, Kavallerie hält, Artillcric

stcllt Fcuer cin; nach circa 1ö Minutcn bcginnt die

Abtheilung, gcgcn welche dcr Entscheid deê Schiedsrichter« auSge,

gefalle», den Rückzug, d Minuten später ordnet der Gegner die

entsprechende» Maßregeln an.

Befehle und Signale, welchc fich gleichzeitig auf eine oder

zwei ganze Brigidcn, incl. Spezialwaffcn, bczichen, dürfen nur

vom DivisionS-Kommando ausgehen; dasselbe behält sich »or,

durch die Brigade Signale allgcmcinc GcfcchtSpauscn sowie Wte-

terbeginn »nd Bccndigung deS Manövers anzuvrdnen.

Allgemeine Bestimmung: Die Schiedsrichter entscheiden in

allen diesen Fällen nur nach Maßgabe der wkklich vorhandcncn

GcfechtSlage ohnr Rücksicht auf Surpositioncn und ohne Rücksicht

auf die Folgen für den Gang des Manövers überhaupt.

IV. Jn Betreff der Ausführung dieser Befehle gelten folgende

Bestimmungen:
Die Schiedsrichter und ihn Adjutanten tragen Dlenstanzug

und Käppi, als besondercS Kennzeichen ctne wcißc Armbinde um

dcn rechte» Oberarm. Dieselben habcn übcrall frcicn ungehinderten

Durchpaß, sollen aber außer tem DivisionS-Kommandantcn

»nd dcm Stabschef Niemanden irgendwelche Auskunft über Stellung,

Märsche, Stärke :c. der beiderseitigen Abtheilungen geben;

in der Regel wird denselben der Divisions - Kommandant die

Gegend bezeichnen, wohin sic sich zu begeben habcn. Den

Befehlen der SchicdSrichter ist unbedingt und sofort Folge zu leisten,

sie sind verpflichtet, die gehörige Vollziehung derselben zu

überwachen; Einwcndungcn gegen ihre Verfügungen können durch

Vermittlung dcr betr. Brigade-Kommando bei dcr jcwcilcn am

Schluß dcê Manöver« abzuhaltenden Kritik vorgebracht werden.

Sollte dann ein. Entscheid als nicht richtig abgegeben bezeichnet

werden, so tst dieß den betr. Truppenaotheilungen durch den

nächsten Tagesbefehl bekannt zu geben.

Die Entscheide dcr Schietsrichter können entweder den bctr.

Brigade-KomrnandoS, insofern sie an Ort und Stclle anwesend

sind, vder direkt dcn Corps- rcsp. AbtheilungSchcfS mitgetheilt

werden; sie sollen »on dcn Schiedsrichtern sofort notirt »nd wcnn

dirckt an dic Corxschef« gerichtet »en diesen sobald al« möglich

ihren Brigadc-Kommandos gemeldet wcrden; wichtigere Entscheide

haben die SchicdSrichtcr sofort dcm DivisionS-Kommando zu

melden.

Bei der Kritik ist dem DivisionS-Kommando der summarische

(mit Bleistift geschrieben) und bi« zum Abendrapport der »u«.
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füfertfdjete Setfdjt nad) gotmutat A unb B einjureiefeen. Seber

©djtcb«rlcfetet ertjält fefefür bfe entfpredjenbe Anjafei gebrudtcr
gormulare.

©Ic Slbjutanten ber @d)ieb«tfdjlcr feaben fclbftflänbfg leine

Sefcfele ju ertfeeifen obet ©ntfefeeibe ju treffen, fonbern nut bie

Sefcfele ber ©cfefebJtlcfetet obet ffere SRelbungcn an ble betr.

Äommanbo« ju überbringen unb ofene Serjug ju Iferem ©feef

jurüdjuteferen. gali« e« bet betr. Äorp«»Äommantant »erlangt,
foden pe ben übetbraefeten Sefefel bemfelbcn tn fein SRotljbttcfe

mit ntögllcfjfter Äürje einfcfetelben unb untcrjelcfenen.

©et Äommanbant bet IV. ©(»ifton:
SRub. SRettan, eibg. Dbetfl.

31 u 0 l a tt it.

gtanlrettfi. (@tff nbungen.) ©fe etfte bcttlfft einen

nadj bem Sorfdjlage be« lUntetlieutenant« im 114. SReglment,

ajctrn SRoulen«, neu fonftruirten Sornlfter. ©ie früfeeren Stäget
pnb babei burefe eine SBefte »on parler fieinwanb erfefct, bie auf
bet Stuft butcfe einen SRfemcn mit ©efenafle fcPgefealten witb.
©et Sotnipet feat 4 Safdjen ; bie 2 obeten Safdjen pnb füt
SBäfcfee, ble 2 unteren Safdjen Pnb jut Aufnafeme »on je 3

ÜJufcten Sattonen beftimmt, fo bap eine befonbere Satorit-afdj«

ganj übetftüfpg erfefeefnt. ©fefet neue Sornlfter tft bereit« »on

einigen Untcrofpjleren unb ©olbaten jur Srobe getragen unb

weit bequemer unb weniger anfttengenb befunben wotben, al«

bei fcüfeete. ©eine ©infüferung fn ber Infanterie würbe bte

SRarfdjfäfelgfcit bet Stuppen wefentlicfe fötbetn.

©ie jweite ©tpnbung Ift wlffeiifcfeaftlldjet Statut unb beftefet

fn efnem Ärleg«fplel, welcfee« ber auf bem gelbe bet ÜRIlltät»

Siteratut betannte Dberft be« ©eueralftab« Scwal erbadjt feat,

©a« baju »erwanbte ÜRaterial Ift äuperft etnfadj; e« beftefet au«

einer Äarte be« Serrain«, auf wetdjet man manöorfren wid, fm

SDcapftabe »on 1: 5000. ©fe Stuppen pnb butd) tfelnt Sarai«

lelogramme »on Sappe repräfentirt, welcfee ber gröperen gepfg«

teil wegen auf Slelftüdcfeen rufeen. ©te einen ftnb Sataidone,
ble aneeren Sdoton«, Sattcrien, ©«cabronen. ©tednabetn werben

»erwenbet, um Siraifleur« ju btjeicfenen, ©tednabetn mit fcfewarjem

Äopfe jur Sejcidjnung »on SReftergruppcn, fotefee mit gäfenefeen

jut Sejeicfenung be« Srigabe» ober ©l»lpon«=®eneralftabe«, feöl»

jerne SotaOelopfpeb« bejelefenen bie Srainwagen, folefee mft
rotfeem Äreuje bie Ambulanjen. SRit bfefem fo einfaefeen SRittel

läpt pefe ber Untertiefet in bet Salili fefet gut »otbereiten; pe fernen

ben Dfpjler in ben ©tanb, »om ©infadjen jum Sufammen»

gefegten fortjufefeteiten, bie einfadjen ©i«popt(onen gut lennen,
ble Scbeutung btefet obet jenet Sewegung, obet ble Äombinatlon

»on Sewegungen fcfeäfen ju letnen unb pd) übet bfe gefäfetllcfeen

geuerjonen ober übet bfe Serrain=©cfewanfungen genau ju in»

fctmlren. (D. SB. 3.)

Sßteuße«. («Brieftauben.) ©a« Ätfegemfnlftetlum feat

ben Sereinen für ©eflügeljucfet „©olumbfa" unb „Union" tn

Äötn auf Anträge um Unterftüfjung jur gorberung ber Srlef«
taubenjuefet ber „SRfeefn. Stg.* jufolge golgenbe« erwlbert: „©a«
Ärieg«mlnifterlum fagt ben Sercinen gern feine Unterftüfjung

jut gorberung bet Srieftaubenjucfet ju, wenn c« barauf reefenen

tann, bap btcfelben ifere Sauben im Ärteg«fade unb auf Set»

langen bet SRllitätbefeötbe jut Setfügung fteflen unb gewfffen

Setefnbatungen ffere Suftfmmung ettfeeflcn." SRacfebem fobann
bfe ©igenfdjaften bejeiefenet wotben ftnb, wetdje gute unb ju
milltärifcfeen Sweden geeignete Srieftaubcn feaben muffen, gibt
ba« Äriegetntnlftcrlunt folgenbe Suntte an, über wetdje efne Serein»

barung mit ben Sereinen erjielt werben muffe: „1. ©ie SRIIf«

tärbefeörbe ertjält ble ©rlaubnfp, pdj über bte Seiftungen efnjel»

ner, befonber« guter Sauben bet Seteine autfeentlfd) Äenntnfp
butcfe ©fnblfcf fn ble bel benfelben gefüfetten giften ju »erfefeaffen,

um fo Jeberjeft überfefeen ju tonnen, fn welcfeer Safel brauefe«

bare Sauben ber Sereine »orfeanben pnb, unb für weldje Souren

bfefe Sauben eingeübt worben. 2. ©fe Sercfne erlfärcn pdj

bereft, auf bet ©trede Äoln«3Ragbeburg*SerUn eine Safel Sauben

jäferlid) fliegen ju laffen, bfefelben fijftematifdj für biefe Sout
abjurfdjten unb ifenen bie ©tngang« biefc« ©djrefben« erwäfenten

©Igenfdjaften beljubringcn. lieber bie SRefultate tiefer Uebung««

ftügc würben an bie gortipfatlon ju Äöln SRtttfeeflungcn ge»

langen muffen, bamft bfefetbe einen Ucbeiblfcf ertjält, wie »lete

Sauben bie erwäfenten ©fgenfefeaften beftfccn. 3. ©fe SRilltät»

Srfeftaubenftatlon fn Äöfn fft ermädjtigt, an icn programm»
mäplg »on "ben Seteinen »etanftalteten SBettflugen tfeelfjunefe»

inen, unb genfept babet, ofene tm Uebtigcn ÜRltglfeb ber Sereine

ju werben, biefelben SRedjte, wfe bfe wfrflfdjen Serefnêmltgliebct,
unterwirft ftd) bagegen bel ben SBettflugen teren SRegeln unb
übernimmt bie übrigen Serpflicfetungen, Seittttt«jafelungcn tc,
fonfurtiit abet nfdjt um bit Sräntfen. Sil« Sertretet bet

SRllitätbefeötbe fungiti babel bie gfttfpfatfon ju Äöln." Am
©efeluffe feefpt e«: „SBa« bfe (eiten« be« Ätfegemfnlftetlum« ju
ftedenben Srämfen betrifft, fo ftefeen bemfelben jwat leine ©elb«
mittet ju btefem Swede jut Setfügung. Snbeffcn feat ba«felbe

fn SBütbigung ber SBicfetlgleit be« ©egenftänbe« pd) mit bem

l. ÜRfniftetlum für bfe lanbwfrtfefdjaftlidjen Angelegenfeeiten fn
Serbinbung gefegt unb »on blcfcm ble Sufage erfealten, bap auf
biesfeftige Scranfaffung an Screine obet S«fonen plbetne unb

btonjene SRebafffcn für feeroorragenbe Serbienpe um bie Sudjt
unb Abridjtung »on Srieftaubcn »ettiefeen wetben foden."

¦Sngtattb. (©tne gtope ©efemiebewettftättc.) ©ie
umfangtetefeen ©tabliffement« be« tönigt. Arfenalc« ju SBool»

wfdj pnb um eine ©djmfebe, bfe gröpte bet ©tbe, »ermefert

wotben. ©le wutbe In Setblnbung mft ben SRappert=SBcrtftätten

errlcfetet unb tft feauptfädjlfd) baju beftimmt, bfe ©rjeugung
effetnet ©efcfeüfctapperte ju ettefdjtcrn. ©fe tft 200 gup lang,
120 gup breit unb entfeäft niefet weniget al« 72 ©ffen, mefetete

Defen unb 6 ©ampffeammer, unb jwar efnen »on 70 ©entner,
einen ju 20. jwei ju 15, einen ju 6 unb einen ju 5 Sentner.

Sänemati. (©in inter ef f anter gunb.) ©etegent»

liefe einiger Saucfeerarbeiten auf bem SRcereSgrunbe bet Äjöge«

Sttcfet ftiep man auf einen ©cfelff«tumpf, ben man feinet Sage

nad) fogleidj für bie SRefte bc« bänifefeen Siiilenfdjiffe« „©anne=

btog" annafem, beffen Untetgang efne« ber frfeônftcn Stattet bet

bänifefeen Ärfeg«gefcfelcfete bejeiefenet. SBäferenb be« Sreffen« in
ber Äiöge«Sucfet am 4. Dltobet 1710 jwifdjen einet bänifefeen

glotte untet Alt. ©fer. ©ülbentöwc unb einer fcfewebtfcfeen glotte
untet bem Abmftat SBadjtmefftet getfetfe ba« Slnlenfcfeiff „©anne»

brog", ba« erfte Ärleg«fdjfff, wefdje« »om iefcfgen -bänlfdjen

Ärfegewerfte »om Stapel gelaufen, fn Sranb. ©et ©feef,

3»at Jfjuftfetb, madjte juerft Serfudje, ba« geuet ju tôfdjen,

jeboefe ofene ©rfolg: er tonnte jefct blc ÜRannfcfeaft nur baburefe

retten, bap cr ba« ©efefff auf feldjten ©tunb fegelte; um biefe«

abet möglidj ju madjen, mupte et butd) bie ganje bänlfdje

glotte feinbutefe auf ble ©efafet fefn, bfefelbe butd) fein brennen«

be« Scfetff In Stanb ju fteden. ©r jog bafeer »ot, fein eigene«

unb bet SRannfcfeaft Seben aufjuopfetn, warf oen Anter au« unb

gab bem geinbe ©efeup auf ©djup, bi« ba« geuet bie Sut»«*
lammet tttefefete unb ba« ©djlff mft tfem unb feinet fetlben«

mütfeigen SRannfcfeaft »on 500 ÜRann, »on benen mtt einige

wenige gerettet würben, tn bte Suft flog, ©fe ongeftedten

näfeeren Unterfudjungen feaben »odftänbfg etwiefen, bap e« bet

SRumpf bfefe« ©efefffe« Ift, auf ben man geftopen ; In bemfelben

feat man einige ©telette fenet tapfeten ©eettteget gefunben, unb

burdj §llfc ber Saucfeet feat man etwa« Sauwett gebotgen, ba«

pdj Im Sefemgtunbe »odftänbfg gefeatten feat, nebft 11 metafltnen

Äanonen, bit alle »ot 1710 gegoffen pnb unb beutlidje ©puttn
be« geuet« unb bet feinblicfeen Äugeln ttagen. ©Infge bfefer

Äanonen fefeetnen fn bet ©cfeladjt fn ket Ätöge»Sud)t 1677 ben

©djweben genommen ju fein, unb meferere barunter pnb für bfe

SBaffengefdjfcfete »on befonberem Sntereffe. SBaferfdjeinlidjct SBeffe

wetben bfefe bet fn »feien Sejlcfeungcn »otjügtldjen gefefeiefet«

Ifcfeen SBaffenfammlung be« bänlfdjen Stugljaufc« ttn»crte(bt

werben.
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jährlichere Bericht nach Formular und S cinzarcichen. Jeder
Schiedsrichter erhält hiefür die entsprechende Anzahl gedruckter

Formulare.
Die Adjutanten dcr Schiedsrichter haben sclbststZndig keine

Bcschle zu ertheilen oder Entscheide zu trcffcn, sondern nur die

Bcschle der Schiedsrichter oder ihre Meldungen an die betr.

Kommandos zu überbringen und ohne Verzug zu ihrcm Chef

zurückzukehren. Falls e« der bctr. KorpS-Kommandant verlangt,
sollen sie den überbrachten Befehl demselben in sein Notizbuch
mit mögltchster Kürze einschreiben und unterzeichnen.

Der Kommandant der IV. Division:
Rud. Merian, eidg. Oberst.

Ausland.
Frankreich. (Erfindungen.) Die erste betrifft einen

nach dem Vorschlage dcS iUnterlieutenantê im 114. Regiment,

Herrn MoulenS, neu konstruiricn Tornister. Die früheren Träger
sind dabei durch eine Weste »on starker Leinwand ersetzt, die auf
dcr Brust durch einen Riemen mit Schnalle festgehalten wird.

Dcr Tornister hat 4 Taschen; die 2 oberen Taschen sind für
Wäsche, die 2 unteren Taschen sind zur Aufnahme »on je 3

Preten Patronen bestimmt, so daß eine besondere Patrontasche

ganz überflüssig crscheint. Dieser neue Tornistcr tst bereits von

einigen Unteroffizieren und Soldaten zur Probe getragen und

weit bequemer und weniger anstrengend befunden worden, als

dcr frühcre. Scine Einführung in der Infanterie würde die

Marschfähtgkcit der Truppcn wesentlich fördern.

Die zwcite Erfindung ist wissenschaftlicher Natur und besteht

tn einem KrlegSsptel, welches der auf dem Felde der Militär-
Literatur bekannte Oberst des Generalstabs Lewal erdacht hat.
DaS dazu verwandte Material ist äußerst einfach; eS besteht aus

eincr Karte dcê Terrains, auf welcher man manövriren will, im
Maßstabe von 1: 5000. Die Truppen sind durch kleine

Parallelogramme von Pappe repräfentirt, welche der größeren Fcstig-
kcit wegen auf Bleistückchen ruhen. Die einen sind Bataillone,
die anderen PelotonS, Batterien, Escadronen. Stecknadeln wcrden

verwendet, um Tirailleurs zu bezeichnen, Stecknadeln mit schwarzem

Kopfe zur Bezeichnung »on Reitergruppen, folche mit Fähnchen

zur Bezeichnung deê Brigade- vder DivisionS-GeneralstabeS,

hölzerne ParallelopipedS bezeichnen die Trainwagen, solche mit
rothem Kreuze die Ambulanzen. Mit diesem so einfachen Mittel
läßt sich der Unterricht in der Taktik sehr gut vorbereiten; sie setzen

den Ofsizier in den Stand, vom Einfachen zum Zusammengesetzten

fortzuschreiten, die einfachen Dispositionen gut kennen,

die Bcdcutung dieser vder jcncr Bewegung, vder die Kombination

von Bewegungen schätzen zu lernen und sich über die gefährlichen

Feuerzonen oder über die Terrain-Schwankungen genau zu in-
fcrmiren. (O. W. Z.)

Preuße». (Brieftauben.) Da« Kriegsministerium hat

dcn Vereinen für Geflügelzucht „Columbia" und „Union" in
Köln auf Anträge um Unterstützung zur Förderung der Bricf-
taubcnzucht der „Rhein. Ztg.' zufolge Folgendes erwidert: „DaS
Kriegsministerium sagt den Vereinen gern seine Unterstützung

zur Förderung der Brieflaubenzucht zu, wenn cS darauf rechnen

kann, daß dieselben thre Tauben im Kriegsfalle und auf
Verlangen der Militärbehörde zur Verfügung stellen und gewissen

Vereinbarungen ihre Zustimmung ertheilen." Nachdem sodann

die Eigenschaften bezeichnet worden sind, welche gute und zu
militärischen Zweck cn geeignete Brieftauben haben müssen, gibt
da« Kriegsministerium folgende Punkte an, über welche eine Vereinbarung

mit den Vereinen erziclt werden müssc: „1. Die
Militärbehörde erhält die Erlaubniß, sich über die Leistungen einzelner,

besonders guter Tauben der Vereine authentisch Kenntniß

durch Einblick tn dle bei denselben geführten Listen zu verschaffen,

um so jederzeit übersehen zu können, in welcher Zahl brauchbare

Tauben der Vereine vorhanden sind, und für welche Touren

diese Tauben eingeübt wordcn. 2. Die Vereine erklären sich

bereit, auf der Strecke Köln-Magdeburg-Berlin eine Zahl Tauben

jährlich fliegen zu lassen, dieselben systematisch für diese Tour
abzurichten und ihncn die Eingangs dieses Schreibens ermähnten

Eigenschaften beizubringen, lieber die Resultate dieser Uebungs»

ftügc würden an die Fortification zu Köln Mittheilungen
gelangen müsscn, damit dicsclbc einen Ueberblick erhält, wie viele

Tauben die erwähnten Eigenschaften besitzen. 3. Die Militär-
Brieftaubenstativn in Kol» ist ermächtigt, an lscn programmmäßig

von den Vereinen veranstalteten Wettflugen theilzuneh-

inen, und genießt dabei, ohne tm Uebrigen Mitglied der Vereine

zu werden, dieselben Rechte, wie die wirklichen Vereinêmitgliedcr,
unterwirft sich dagegen bei den Wettflügen deren Regeln und
übernimmt die übrigen Verpflichtungen, BeitrittSzahlungen sc.,

konkurriit aber nicht um die Prämien. Al« Vertreter der

Militärbehörde fungirt dabei die Fvrrisikaiion zu Köln." Am
Schlüsse hcißt e«: „WaS die seitens des Kriegsministeriums zu
stellenden Prämien betrifft, so stehen demselben zwar keine
Geldmittel zu diesem Zwecke zur Verfügung. Indessen hat dasselbe

in Würdigung der Wichtigkeit des Gegenstande« sich mit dem

k. Ministerium für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten in
Verbindung gesetzt und von diesem die Zusage erhalten, daß auf
diesseitige Veranlassung an Vereine oder Personen silberne und

bronzene Medaillen für hervorragende Verdienste um die Zucht
und Abrichtung »on Brieftauben verliehen werden sollen."

England. (Etne große Schmiedewerkstätte.) Die
umfangreichen Etablissements de« königl. Arsenale« zu Woolwich

sind um eine Schmiede, die größte der Erde, vermehrt
worden. Sie wurde in Verbindung mit den Rappert-WerkstZiten
errichtet und ist hauptsächlich dazu bestimmt, die Erzeugung
eiserner Geschützrapperte zu erleichtern. Sie tst 2<X> Fuß lang,
120 Fuß breit und enthält nicht weniger als 72 Essen, mehrere

Oefen und 6 Dampfhammer, und zwar einen von 70 Centner,
eincn zu 20, zwci zu 15, einen zu S und einen zu S Centner.

Dänemark. (Ein interessanter Fund.) Gelegentlich

einiger Taucherarbeiten auf dem Meeresgrunde der Kjöge-
Bucht stieß man auf cincn Schiffsrumpf, den man seiner Lage

nach sogleich für die Reste des dänischen Linienschiffes „Danne-
brog" annahm, dessen Untergang eines der schönsten Blätter der

dänischen Kriegsgeschichte bezeichnet. Während des Treffens in
der Kjöge-Bucht am 4. Oktober 1710 zwischen etner dänischen

Flotte unter Alr. Chr. Güldenlöwc und einer schwedischen Flotte
unter dem Admiral Wachtmeister gerieth das Linienschiff „Danne-
brog", das erste Kriegsschiff, welches vom jetzigen dänischen

KriegSwerfte vom Stapel gelaufen, in Brand. Der Chef,

Ivor Huitfeld, machte zuerst Versuche, das Feuer zu löschen,

jedoch ohne Erfolg: er konnte jctzt die Mannschaft nur dadurch

retten, daß er das Schiff auf seichten Grund segelte; um dieses

aber möglich zu machen, mußte er durch die gauze dänische

Flotte hindurch auf die Gefahr hin, dieselbe durch sein brennende«

Schiff in Brand zu stecken. Er zog daher »or, sein eigene«

und der Mannschaft Leben aufzuopfern, warf den Anker au« und

gab dem Feinde Schuß auf Schuß, bi« da« Feuer die Pulverkammer

erreichte und da« Schiff mit thm und seiner

heldenmüthige« Mannschaft »vn öd» Mann, von denen nur einige

wenige gerettet wurden, in die Luft flog. Die angestellten

näheren Untersuchungen haben vollständig erwiesen, daß e« der

Rumpf dieses Schiffe« ist, auf den man gestoßen z in demselben

hat man einige Skelette jener tapferen SeeKteger gefunden, und

durch Hilfe der Taucher hat man etwa« Tauwerk geborgen, da«

sich im Lehmgrunde »ollständig gehalten hat, nebst 11 metallenen

Kanonen, die alle »or 1710 gegossen sind und deutliche Spuren
des Feuers und der feindlichen Kugeln tragcn. Einige dieser

Kanonen scheinen in der Schlacht in der Ktöge-Bucht 1677 den

Schweden genommen zu sein, und mehrere darunter sind für die

Waffengeschtchte »on besonderem Interesse. Wahrscheinlicher Weise

werden diese der in vielen Beziehungen vorzüglichen geschichtliche»

Waffensammiung de« dänischen Zeughauses einverleibt

werden.
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